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Auf nach Frauenfeld – zu Fuss!
Wie mancher hätte ei-
nen Beschluss, der zu
später Stunde gefasst
wurde, gerne rückgän-
gig gemacht? Doch so
leicht solche Beschlüs-
se gefasst werden, so
schwer ist es, sie nicht
auszuführen. 

Vreny Zaugg

So geschehen auch beim SV
Dänikon-Hüttikon, einer Sekti-
on im Bezirk Dielsdorf. «Es 
ist das fünfte Mal, dass wir 
die Herausforderung anneh-
men und uns zu Fuss auf den
Weg machen», weiss Knut
Schultheiss zu berichten. «Wir,
das heisst mit mir zusammen
laufen noch Urs Imhof, Hans
Schmid und Gemeindepräsi-
dent Ruedi Graf.»

Erstes Eidgenössisches
«Bis jetzt haben wir vier Kanto-
nale Schützenfeste zu Fuss be-
sucht, mit Frauenfeld peilen wir
das erste Eidgenössische an.
Übernachtet werden wir das 
erste Mal in Embrach, das
zweite Mal in Hettlingen und
zum Schluss noch in einem Ho-
tel in Frauenfeld. Der Rest des
Vereins – wir zählen 19 Lizen-
zierte – trifft am 8.Juli in Frau-

enfeld ein. Geschossen wird
am 8. und 9.Juli, und übernach-
ten tun wir vom 8. auf den
9.Juli nicht mehr im Hotel, son-

dern in der Zivilschutzanlage.
Wenn wir schon in Frauenfeld
sind, so benutzen wir die Gele-
genheit und statten der Zinn-

giesserei Blaser in Frauenfeld
einen Besuch ab. Gerade weil
das Eidgenössische Schützen-
fest etwas Besonderes ist, so

lassen wir diesen Anlass auch
zu einem besonderen Erlebnis
werden. Eben mit dem Fuss-
marsch nach Frauenfeld.»

Auf Schusters Rappen nach Frauenfeld: (v.l.) Knut Schultheiss, Urs Imhof, Hans Schmid und Gemeindepräsident Ruedi Graf. Bild: zvg

Verzögerungen im Zeitablauf: Warum?
Der einzige Punkt am
Eidgenössischen, der
zu reden gibt, sind die
Verzögerungen, die
beim Einlesen der 
Stiche entstehen, und
die die Schützen teil-
weise recht verärgern.
Wie kommt es dazu?

Vreny Zaugg

Immer und immer wieder hört
man von verärgerten Schützen,
dass es einfach zu lange dauere,
bis sie nach der Bekanntgabe
des gewünschten Stiches mit
dem Schiessen beginnen könn-
ten. Schade, meinen die Betrof-
fenen, das Eidgenössische sei
sonst so tadellos organisiert,
besser könnte es gar nicht sein.
Um der Sache auf den Grund zu
gehen, fragte ich bei der Sius
(Werner Homberger) nach.

Schwacher Druck
Werner Homberger bestätig-
te, was vorgängig viele War-
ner als einen der gravierends-

ten Punkte der Verzögerung
nannten, nämlich dass der
Strichcode (Schützennummer)
schlecht sei. Dafür gibt es zwei
Gründe. Der eine ist der
schlechte Druck, der andere
die Tatsache, dass die Schüt-
zen ihr Schiessbüchlein offen-
bar schon zwei oder drei Wo-

chen – so sieht es wenigstens
aus – in der Hosentasche her-
umgetragen haben. Oftmals
wird es noch zusammenge-
klappt, was den Stichcode, res-
pektive die Druckerschwärze
arg leiden lässt. 

Ein weiterer Grund, der
ebenfalls von der Hosen- oder

Gewehrtasche herrührt, sind
die so genannten «Esels-
ohren» bei den Stich-Stand-
blättern. Da wird es für den
Warner schwierig, sie in den
Drucker einzuführen – und
schon wieder entsteht für 
den Schützen eine ungewollte
Wartezeit. «Dieses Problem
hätten wir nicht», meinte Hom-
berger, «wenn die Stichresulta-
te auf Druckerrollen gedruckt
und anschliessend eingeklebt
würden.»

Oft neue Warner
So einfach ist das Ganze eben
auch nicht, meinte Homber-
ger, und wenn die Warner am
Morgen kommen und noch
nie ein Schiessbüchlein gese-
hen haben, dann braucht es
eben eine halbe- oder gar eine
Stunde, bis sie sich eingear-
beitet haben.

Eine grosse Rolle spiele da-
bei auch die Instruktion, welche
durch den Standchef vorge-
nommen werde. Je nachdem,
wie er es erkläre und es rüber-
komme, habe der Schütze die
Gewähr, dass er seinen ge-

wünschten Zeitablauf einhalten
könne. 

Kommunikation
Als weiteren wichtigen Faktor
nannte Homberger das Interes-
se des Warners, respektive 
die Kommunikation mit dem
Schützen. Eine gute Kommuni-
kation, das Interesse an den ge-
schossenen Resultaten lasse
den Schützen ruhig bleiben,
auch wenn es manchmal beim
Sticheinlesen nicht beim ersten
Versuch klappe. 

Verschieden motiviert
Wie auf jedem Helferposten
gibt es auch bei den Warnern
solche, die am Morgen moti-
viert antreten, und solche, die
einfach kommen, weil sie 
zum Warnen eingeteilt wurden
und diesen Job halt nun ma-
chen müssen, gibt Homberger
zu bedenken. Dies seien nicht
die besten Voraussetzungen
und dienen dem Schützen in
keiner Art und Weise. Am effi-
zientesten arbeiten diejenigen,
welche eine Woche oder noch
länger im Einsatz sind.

Werner Homberger: «Den Verzögerungen beim Schiessablauf 
liegen verschiedene Faktoren zugrunde». Bild: Vreny Zaugg

Das Programm
heute und die
nächsten Tage
Dienstag, 5.Juli 2005

Schiesszeiten: 
07.30 bis 12.30 Uhr und 
14.00 bis 19.00 Uhr

Schalteröffnung:
Alle Schalter im Festzentrum 
Allmend: 06.00 bis 19.30 Uhr

• Abrechnungsschalter im Festzent-
rum Allmend: 09.00 bis 20 Uhr

• Waffenkontrollen:
06.00 bis 19.30 Uhr

• Schiessplätze (Stichverkauf und
Munitionsausgabe):
06.30 bis 12.15 Uhr und 
13.30 bis 19.00 Uhr

Freitag, 8.Juli 2005

Akademikerwettkampf

Freitag, 15.Juli 2005

Eidgenössischer Ständematch

Samstag, 16.Juli 2005

• Eidgenössischer Ständematch
• Schützenkönigausstiche

Sonntag, 17.Juli 2005

• Eidgenössischer Ständematch
• Schützenkönigausstiche

Menüs des Tages

Menüs Hauptzelt:
- Menü 1: Riz Casimir, Pouletge-
schnetzeltes, Grüner Salat

Fr. 17.50

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.–

- Menü 3: Makkaronen an Toma-
tensauce, Salat Fr. 15.–

Menüs Zelt 300-m-Stand:
- Menü 1: Kalbsgeschnetzeltes,
Stock, Gemüse Fr. 17.50

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.–

Menüs Zelt 50-m-Stand:
- Menü 1: Kalbsgeschnetzeltes,
Stock, Gemüse Fr. 17.50

- Menü 2: Schweinsrahmschnitzel,
Teigwaren, Salat Fr. 19.–

Menü Schollenholz:
Im Restaurant Schützenstube:

- Schweinsrahmgeschnetzeltes,
Spiralen, Sommergemüse

Fr. 15.–

Alle Preise inkl. 7,6 % MwSt.
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